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MMicuMWreikungWuk
bis zi. Sktober verlängert

Berlin . 27. März.
Vvn den bestehenden allgemeinen Vvll-

streckungsschutzvorschristen waren diejenigen,
die sich ans die sogenannte Mobiliarvoll¬
streckung bezogen, bis znm 31. März dieses
Jahres befristet. In Betracht kamen hierbei
insbesondere die 88 18, 19. 196 der Ver¬
ordnung vom 26. Mai 1933. die die Pfän¬
dung vvn Hausrat . Einrichtungsgegenstün-
den. Vorräten und dergleichen und von
Miet- und Pachtzinsen, sowie die Verpflich¬
tung zur Leistung des Osfenbarungscides
beschränkten.

Diesen Vollstreckungsschutz hat nunmehr
die Neichsregiernng durch das am 22. dieses
Monats beschlossene Zweite Gesetz über wei¬
tere Maßnahmen auf dem Gebiete der
Zwangsvollstreckung bis zum 31. Oktober
dieses Jahres verlängert . Dies erschien not¬
wendig. weil trotz der unverkennbaren Bes¬
serung unserer Wirtschaftslage die Verhält¬
nisse noch nicht gefestigt sind, daß schon jetzt
eine völlige Beseitigung des Vollstreckungs¬
schutzes verantwortet werden konnte. Aus der
anderen Seite ist jedoch, um der Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse und der
Lage der Gläubiger Rechnung zu tragen,
eine Lockerung der zur Zeit geltenden Be¬
stimmungen am Platze. Deshalb versagt das
Gesetz den bei der Pfändung von Vorräten
unter gewissen Voraussetzungen gewährten
Schutz, soweit es sich um Fertigwaren han¬delt.

Ferner ermächtigt es das Gericht. An¬
träge ans Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung der Zwangsvollstreckung, die ans
Verschleppungsabsicht oder aus grober Nach¬
lässigkeit nicht alsbald nach der Pfändung
gestellt sind, ohne sachliche Prüfung zurück-
znweisen und schließt die Beschwerde gegen
Entscheidungen des Vollstreckungsgerichts
über Gewährung oder Versagung des Voll-
streckungsschutzes ans . Damit wird der
Ilebelstand beseitigt, daß Schuldner durch
verspätete Antragstellung und durch Aus¬
nutzung des Nechtsmittelzuges die Voll¬
streckung verschleppen konnten, auch wenn sie
hierfür keine begründeten Einwendungen
vorznbringen hatten.

Lezic Zrift siir SimrWer
Berlin , 27. März . Am 31. März 1934

läuft die Frist ab, in der durch freiwil¬
lige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit  Steueramnestie
erlangt werden kann. Wir nehmen zwar an,
daß es kaum noch Volksgenossen gibt, deren
Steuerbescheid hinsichtlich der Wahrheit einer
Korrektur bedarf, weisen jedoch noch einmal
darauf hin, daß jeder, der glaubt, daß seine
steuerlichen Verhältnisse irgendwie nicht ganz
in Ordnung sein könnten, gut daran tun
wird, wenn er sich der Vorteile bedient,
welche die Arbeitsspcnde bietet. Werden
nämlich früher oder später, was bei der
demnächst einsetzenden strengen Steuer¬
kontrolle  da und dort gar nicht un-
wahrscheinlich ist, irgendwelche steuerlichen
V?rsthuingen ermittelt, so können diese dann
nichtstrassällig werden, wenn der Steuer-
hinterzieher bis einschließlich 31. März 1934
eine ausreichende Spende durch Spenden¬
schein entrichtet, hat.

Ilm allen denen, die noch schnell ihr
steuerliches Gewissen entlasten möchten, die
Möglichkeit z» verschaffen, die steuerlichen
Vergünstigungen des Arbeitsspendengesetzes
in Anspruch zu nehmen, hat der Neichsmini-
sier der Finanzen die Finanzbehörden ange¬
wiesen, Arbeitsspenden ausnahmsweise noch
bis einschließlich Mittwoch nach
Oster  n anzunehmen.

«ein EintbvkMicht mehr
bis Sktvber

Las Nem)smim,rerium zur voilsan,-
läriing und Propaganda teilt mit: Es be¬

sieht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß
mit Abschluß des Winterhilfswerkes 1933/34
am 31. März bis zur Wiederaufnahme des
ton,inenden Winterhilfswerkes 1934/35 die
Einrichtung des sogenannten Eintopf-Sonn-
!ages am ersten Sonntag jeden Monats
misgesetzt wird. Es fällt demgemäß bereits
lch I. April bis znm ersten Oklober-Sonntag

Jahres der Eintopf-Svnntag fort.

Sie„MIt-W-vri-PrWWl»«"
muß auch ihre Grenzen haben

Aus allen Teilen des Reichsgebiets gehen,
wie Wirtschastsminister Tr . Lehnich bekannt¬
gibt. von den verschiedensten Wirtschafts¬
gruppen Klagen darüber ein, daß in zuneh-
mendem Maße von örtlichen Stellen, ins¬
besondere von Verbänden und Bernssvertre-
tungen, die Bevölkerung aufgcfordcrt wird,
ihre Einkäufe nur „am Orte"  zu tä-
Ligen. Bei aller Anerkennung der Verbun¬
denheit, die zwischen der Ortsbevölkerung
und den einheimischen Ortsgeschästen ge¬
geben ist, wird bei derartigen Anfforderun-
gen übersehen, daß das Reichsgebiet ein ein¬
heitliches Wirtschaftsgebiet darstcllt und daß
eine große Reihe wirtschaftlicher Unterneh¬
mungen in ihren, Absatz, soweit sie unmittel¬
bar mit dem letzten Verbraucher in Verbin¬
dung treten, an örtliche Grenzen einfach nicht
gebunden werden können. Solche Unterneh¬
mungen werden deshalb durch die geschil-
derte Beeinflussung der Bevölkerung, nur am
Orte zu kaufen, in empfindlicher Weise ge¬
troffen und geschädigt. Die Folge eines sol¬
chen örtlichen Wirtschaftsprotek¬
tion  i s in u s ist daher eine ernste Stö¬

rung des wirtschaftlichen Wie¬
de  r a n f b a u w e r ke s innerhalb der Ge-
sanüwirtschast.

Dazu kommt, daß teilweise noch solche Nuf-
forderunaen . soweit sie sich an Beamte und
Angestellte behördlicher Betriebe richten, ge¬
legentlich niit Androhung dienstlicher Nach¬
teile für d-n Fall der N' -̂ b"solming bekräf¬
tigt werden. Es bedarf keiner besonderen
Tarleaung , daß d"rariiae A ndro h u n -
gen nnge fehl  ich sind: sie stellen einen
in jeder Beziehung unberechtigten Eingrifs
in die Entscs'liekinw?f''-'' c' "i» d"s einzelnen
dar . gegen den mit allerSchär ?e rin¬
ge  s chr i t t e n werden müßte. TaZ Posi-ci-
vräßdium Stuttaart . die Oberämter und die
Ortspolneibehörden werden erfocht künftig
derartioen Aufforderungen an die Bevölke¬
rung, einerlei, " "" sie ausgehen, mit
Nachdruck entgegeu'.uiretcn.

Gegen BolksfchSdlirige
Der Reichsarbcits - und der Reichöfinanz-

miuister haben es für notwendig befunden,
eine Kontrolle dnrch das Reich Lei Jnstand-
setzungs- und Umbaumaßnahmcn eiuzusüh-
re«, um die Volksschädlinge, die Arbeitsbe-

schassungsmittel bctrügcrischerweise ausgc-
wcrtct haben, der entsprechenden Bestrafung
znsiihren z» können. Die Kontrolle für das
Reich wurde den Präsidenten der Landco-
sinanzämter übertragen.

HMiMzeichkn
anstelle der Landerdodarde

in Preußen
DNB . Berlin , 27. März . D r preußische

Ministerpräsident Goering hat für alle staat¬
lichen und Gemeinde Polizei -Behörden un¬
geordnet:

Mit sofortiger Wirkung wird die preußische
Landeskokarde au der Mütze durch das
Hoheitsabzeichen in silberner Ausführung er¬
setzt. Anstelle dcS schwarz-weißen Tschako-
natioiials tritt ein National in den Rcichs-
farben und au Stelle des preußischen Wap¬
penschildes am Stahlhelm ein schwarzweiß¬
rotes Wappenschild. Die Durchführung der
Aendcrung an der Mütze und am Tschako hat
erst nach Ueberscndnug der Muster an die
Dienststellen zu erfolgen, die Aendermig am
Stahlhelm ist sofort durchzuführcn.

Aus dem Reichshaushaltsplan 1934
Sechseinhalb Milliarden werden aufgeteilt

Im Neichsgesetzblatt wird jetzt der Reichs-
Haushaltsplan mit dem Reichshaushalts¬
gesetz für das am 1. April 1934 beginnende
Rechnungsjahr 1934 veröffentlicht. Der
Reichshaushaltsplan ist bekanntlich mit
6 458 281 600 Reichsmark in Einnahmen und
Ausgaben ausgeglichen. Aus den einzelnen
Posten des Haushaltsplanes entnehmen wir
folgendes:
Woher nimmt das Reich die Geldmittel?
Die Einnahmen des Reiches bestehen —

wenn man von den Verwaltungseinnahmen
der einzelnen Ministerien absieht — in der
Hauptsache aus den Steuergeldern . Sie sind
für das neue Rechnungsjahr in ihrer Ge¬
samtsumme mit 5 370 Millionen Reichsmark
angesetzt, wovon allerdings 285 Millionen
für Stenergutscheine abzuziehen sind. Die
Deutsche Reichspost leistet eine Abgabe von
150 Millionen. Wichtige Einnahmequellen
des Reiches sind weiter der Erlös aus dem
Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn
und Dividendenabgabe mit 224.2 Millionen,
ein Ueberschuß aus dem Bank- und Münz¬
wesen mit I8.I Millionen, die Einnahmen
aus dem Branntweinmonopol mit 900 000
Reichsmark und schließlich die Auflösung von
Sondervermögen des Reiches und die Ver¬
äußerung von Reichsbesitz mit 300 Millionen.

Wofür gibt das Reich Geld aus?
Die laufenden Ausgaben des Reiches sind

mit 5 888 212 650 Reichsmark vorgesehen.
Der Haushalt des Reichspräsidenten
und sein Büro erfordern 598 800 Reichsmark,
der Reichstag  7,6 Millionen. Beim Haus¬
halt des Reichskanzlers  und der
Reichskanzlei werden 35,7 Millionen Reichs¬
mark für den Haushalt des General¬
inspektors für das Straßen-
wesen  zugerechnet.

Das Auswärtige Amt  hat ?,3 Mil¬
lionen zur Verfügung, die Vertretungen des
Reiches im Auslande beanspruchen 26,2 Mil¬
lionen Reichsmark.

Die kulturellen Ausgaben des Reichs¬
innenministeriums  erfordern ganz
beträchtliche Summen . So kommen dem
Neichsgesundheitsamt 1,62 Millionen zu,
dem Bundesamt für Heimatwesen 133 300
Reichsmark, dem Reichsarchiv 1 114 200
Reichsmark, dem Reichsamt für Landesaus¬
nahme 4,8 Millionen, der Technischen Not¬
hilfe 1 Million.

8VV Millionen Sozialausgaben
Zwei Gruppen des Reichshaushaltsplanes

weisen mehr als eine Milliarde Reichsmark

Ausgaben auf. Die erste ist der Haushalt
des Neichsarbeitsministeriums . Tie Reichs¬
zuschüsse für die Sozialversicherung betragen
allein 520,85 Millionen Reichsmark, die
Wohlfahrtspflege erfordert 119.52 Millionen
einschließlich der Kleinrentnerbetreuung . Für
die Arbeitslosenhilfe sind 264,81 Millionen
vorgesehen.

Für das Wohnungswesen  sind im
Haushalt des Reichsarbeitsmiuisteriums 59,7
Millionen ausgeworfen. Dazu kommen aber
noch weitere Maßnahmen zur Förderung des
Wohnungsbaues und Siedlungswesens : So
ist der Reichsfinanzminister ermächtigt, bis
zu 100 Millionen Reichsmark Bürgschaften
lür den Kleinwohnungsbau , und bis zu 150
Millionen Bürgschaften für landwirtschaft¬
liche Siedlungen zu übernehmen.

Die zweite Milliardengruppe ist der Haus¬
halt für Versorgung ?- und Ruhe¬
gelder  mit 1280 Millionen Reichsmark.
In einer Anlage zum Haushaltsgcsetz wird
u. a. bestimmt, daß entlassenen Angestellten
des Reiches mit mindestens einjähriger un¬
unterbrochener Dienstzeit Uebergangsgelder
gewährt werden können, während Arbeitern,
die 25 Jahre oder mehr als Lohnempfänger
bei der Neichsverwaltung tätig waren , Dienst»
Prämien gezahlt werden können.

Vor
sprach
über

So arbeitet die Regierung Hitler
Pg . Reinhardt über die Verminderung der Arbeitslosigkeit
Vertretern der ausländischen Presse
heute Staatssekretär Fritz Reinhardt

die Maßnahmen der Reichsregierung
zur Behebung der Arbeitslosigkeit und
führte dabei u. a. aus:

Tie Verminderung der Arbeitslosigkeit ist
ini wesentlichen eine Frage erstens des Ver¬
trauens der Wirtschaft und des Volkes in
die Staatsführung und zweitens der Fi¬
nanz- und Steuerpolitik . Die Finanz- und
Steuerpolitik im neuen Deutschen Reich ist,
solange es in Deutschland Arbeitslose gibt,
in erster Linie auf Verminderung und
schließlich auf Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit abgestellt.

Staatssekretär Reinhardt zählte dann die
einzelnen Maßnahmen aus: Die Erleichte¬
rungen für ausländische Kraftwagen, die
Gewährung steuerlicher Vergünstigungen für
Instandsetzungen und Ergänzungen, die
Steuerbefreiung für nenerrichtete Kleinwoh¬
nungen und Eigenheime, die Halbierung der
landwirtschaftlichen Umsatzsteuer und die
Senkung der landwirtschaftlichen Grund¬
steuer. sowie das Gesetz zur Erhöhung dev
Kaufkraft der Arbeitnehmerschaft. Diese, die
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe betreffende
Maßnahme sichre zu einer Erhöhung der

Kcnislrait der Arbeitnehmerschaft und damit
zu einer Belebung des Verbrauchs an Ver-
brausgütern um 300 Millionen Reichsmark.

Ter Staatssekretär fuhr fort : Alle diese
steuerpolitischen Maßnahmen, die ich hier
dargestellt habe, sind auf Erhöhung der
Nachfrage nach Gütern und Leistungen ab¬
gestellt. Diese Nachfrage führt zur Erhöhung
des Beschäftigungsgrades, zur Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit und zur Erhöhung
des Gesamtaufkommens an Steuern , Ab¬
gaben und Sozialversicherungsbeiträgen, zu¬
sammengefaßt: zur Gesundung der sozialen,
wirtschaftlichen und finanziellen Lage.

Als eine wichtige steuerpolitische Maß¬
nahme führte der Staatssekretär auch noch
das Gesetz zur Ileberführung weiblicher Ar¬
beitskräfte in die Hauswirtschaft vom 1. Juni1933 an.

Der Staatssekretär wies schließlich auf die
vielen unmittelbaren Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen hin, die seit einem Jahr einge¬
leitet worden seien. Durch das Arbeitsbe¬
schaffungsgesetz vom 1. Juni 1933 war eine
Milliarde Reichsmark zur Förderung der
nationalen Arbeit zur Verfügung gestellt
worden. Weitere 500 Millionen Reichsmark
in bar und rund 360 Millionen Reichsmark

in Zinsvergütungsscheinen sind durch das
Gebäudeinstandsehnngsgesetz vom 21. Sep¬
tember 1933 zur Verfügung gestellt worden.
Alle diese unmittelbaren Arbeitsbeschaffun¬
gen sind noch in Durchführung . Es ergibt
sich aus diesen Arbeitsbeschaffungsmaßnah-
men für das Jahr 1934 ein sehr großer Ar¬
beitsvorrat . Hinzu kommen 500 Millionen
Reichsmark, die im Jahre 1934 mehr auf¬
gewendet werden für den Bau von Auto¬
bahnen.

Auch die ausgegebenen Stenergutscheine
werden im Kampf um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit zum großen Teil erst jetzt
ihre Wirkung tun . Das Reich hat im Jahre
1934 rd. 300 Millionen Reichsmark Steuern
in Steuergutscheinen statt in Bargeld in
Zahlung zu nehmen. Auch in den Jahren
1935 bis 1938 nimmt das Reich jährlich rd.
300 Millionen Reichsmark in Steuergutschei-
ncn statt in Bargeld in Zahlung . Der Ar¬
beitsvorrat , der sich aus der Gesamtheit der
Maßnahmen für das Jahr 1934 ergibt, be¬
trägt rund 50 v. H. mehr als im Jahre 1933.
Das berechtigt zu der Hoffnung, daß die Ar¬
beitslosigkeit im Jahre 1934 aus 2
sinken wird.

>



Grauenhafte Zustände in den
oesterr. Konzentrationslagern

«Ir. Wien, 27. März.
Die Zustände in den österreichischen Kon-

zentrationslagcrn Wöllersdorf und Kaiser¬
steinbruch, die beide mit Nationalsozialisten
überfüllt sind, sind himmelschreiend gewor¬
den. Im Wöllersdorfer Lager ist die Ruhr
ausgebrochen: mehr als 60 Häftlinge mußten
ins Spital abgegeben werden.

Nunmehr ist der Delegierte der amerika¬
nischen Hilfsaktion für Mitteleuropa,
G i ld e m e e st e r, der die Lager besichtigt
hat, bei der österreichischen Bundesregierung
vorstellig geworden, um eine bessere Be¬
handlung der Lagerinsassen zu erwirken.

Ueber die Beobachtungen, die der amerika-
ninsche Delegierte in den österreichischen Kon¬
zentrationslagern gemacht hat , erfährt man:

Am 10. März kam es im Wöllersdorfer
Konzentrationslager in der Hauptbaracke 12
zu einer stundenlangen Revolte, bei der drei
Angehaltene Nervenzusammen¬
brüche  erlitten . Der lebte Anlatz uir
Revolte war, daß man den Gefangenen
katholischer Religion nach vielen anderen
Verboten auch nicht mehr erlaubte, der
wöchentlichen Andacht des evangelischen
Pastors beizuwohnen, was bisher seit Be¬
stand des Lagers gestattet war . Der Lager¬
kommandant ließ die Gendarmerie mit
Bajonett aufziehen und drohte, schießen zu
lassen.

Die Folge dieser brutalen Verfügung war,
daß 20 Angehaltene sofort aus der. katho¬
lischen Kirche austraten . Zwei Tage später
kam es zu einer Empörung der Häftlinge,
weil die zur Bewachung verwen¬
deten Heimwehrleute Spottlie-
deraufAdolfHitlersangen . Die
AngehaltenenzerschlugenTüren
u n d Fe n st e r.

Am 14. März kam es in dem Objekt 362,
in dem die meisten höheren Führer , darunter
der Wiener Gauleiter A. E. Frauenfeld
und Bundesrat Schattenfroh  unter¬
gebracht sind, zu Demonstrationen, die meh¬
rere Tage anhielten. Vor drei Wochen
wurde das Verbot jeglicherLebens-
mittelpakete  verfügt . Da aber die
Menaae des äußerst schmutzigen Wirtes,

namens Kirchner,  der aber der Vater¬
ländischen Front des Bundeskanzlers Dr.
Dollfuß angehört, vollkommen ungenießbar
und ekelerregend ist, kam es zu den er¬
wähnten Unruhen. Bemerkenswert ist, daß
jeder Angehaltene täglich 6Sch.
für die Verpflegung zu bezahlen
hat . In der Menage fanden die
AngehaltenendesöfterenHaare,
Stoffreste und einmal eine Kel¬
lerassel.  Den Höhepunkt erreichte aber
dieser Skandal , als im faschierten
Fleisch eine 3 Zentimeter lange
Made gefunden  wurde . Darauf warf
ein Häftling dem stets sehr frechen Sohn des
Wirtes die ganze ungenießbare Menage ins
Gesicht, und es wurde die Ablösung dieses
schmutzigen Wirtes gefordert. Da diesem
Wunsche nicht Rechnung getragen wurde, ist
die ganze Baracke seit 13. März
in Hunger st reik getreten  und ver¬
weigert die Annahme des Essens.

Am 10. März erschien nach wochenlanger
Pause der Amtsarzt im Lager und verfügte
sofort — ein Beweis für die skandalösen sani¬
tären Verhältnisse — die Abgabe von
30 An gehaltenen ins Spital,  dies
bei einer Gesamtzahl von 450 Lagerinsassen.
Eine weitere Anzahl wurde für haftunfähig
erklärt, blieb aber trotzdem iin Lager, ob¬
wohl sich Schwerkranke darunter befinden
und auch Schwerkriegsinvalide.
Weitere Abgaben ins Spital unterblieben,
weil dort kein Platz sei — ein bezeichnendes
Argument!

Schon am 13. März mußten 19 Gefangene
von der Bewachungsmannschaft als ruhrver¬
dächtig ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Am gleichen Tage erkrankten weitere drei
Angehaltene, ebenso am 15. März abermals
drei an schweren Durchfällen, so daß sie im
Nettungsauto ins Spital geschafft werden
mußten. Unter ihnen befindet sich auch, wie
bereits gemeldet, der seit einem Vierteljahr
angehaltene jüngste der drei in Wöllersdorf
inhaftierten Brüder Frauenfeld.

Die Regierung aber erklärt : „Die Zustände
im Wöllersdorfer Anhaltclager sind gerade¬
zu ideal!"

Reue englische Anfrage
in Baris

Heine Unterhaus-Abrüstungsaussprache vor
Ostern

» London, 27. März.
Nach dem diplomatischen Mitarbeiter des

>,,Daily Telegraph" dürfte der Abrüstungs¬
ausschuß des Kabinetts, der am Dienstag
die letzte französische Note eingehend be¬
sprochen hat, sich für die Absendung einer
Anfrage nach Paris ausgesprochen haben.
Die endgültige Entscheidung dürfte in der
nächsten Kablnettssitzung erfolgen. Wie der
Mitarbeiter sagt, soll in der Anfrage um
Aufklärung über Wünsche und Ansichten er¬
sucht werden, die in der französischen Note
nur berührt, aber nicht eingehend oder ab¬
schließend behandelt worden sind. Die Frage
der Aussührungsbürgschaften werde dabei
eine hervorragende Rolle spielen, jedoch
nicht der einzige Punkt sein,  der
zur Sprache gebracht werde.

Die Blätter berichten, daß die Absicht, im
Unterhaus am Donnerstag anläßlich der
Vertagung über die Ostertage eine Ab¬
rüstungsaussprache abzuhalten, aufge-

eben  worden sei, da es klar sei. daß die
age der Abrüstungsbesprechungen gegen¬

wärtig keine Erklärung über die künftige bri¬
tische Politik zulasfe. Die Arbeiterpartei hat
zugegeben, daß eine Aussprache im Augen¬
blick zwecklos wäre.
- Drohbriefe an RakSonal-

London, 27. März.
Nach dem arbeiterparteilichen „Daily

Herald" hat Ministerpräsident MacDo-
nald  neuerdings Drohbriefe erhalten, mit
denen sich die politische Polizei bereits be¬
schäftigt. Aus den Briefen geht hervor, daß
der Schreiber die Gewohnheiten des Mini¬
sterpräsidenten sorgfältig beobachtet. So
enthielten sie genaue Angaben über die
Morgenspaziergänge MacDonalds im St .-
James -Park. Auch würden die genauen
Stunden und Minuten, zu denen MacDo-
nald sich an dieser oder jener Stelle des
Parkes aufgehalten habe, angegeben. Auf
sein? Spaziergänge zu verzichten, habe Mac
Donald abgelehnt. Auf Drängen maßgeben¬
der Stellen habe er sich doch bereit gefun¬
den, künftig sich von zwei Polizisten, nicht
wie bisher nur von einem, begleiten zu
lassen.Bvmbm-mWag auf
französische SreimanrerlM

Paris , 27. März.
Durch eine Bombe wurde das Gebäude

der Freimaurerloge „Großer Orient " in
Cannes  am Dienstag morgen stark br-
schädigt. Kurz vor 10 Uhr wurde die in der
Umgebung des Gebäudes wohnende Bevöl¬
kerung durch eine heftige Explosion alar¬
miert. Bald darauf sah man auS den Fen-
stern des großen Saales der Loge, der sich
im Erdgeschoß befindet, dichte Rauchwolken
dringen. Sämtliche Fensterscheiben des Ge¬
bäudes sind zerstört. Das Mauerwerk ist
an verschiedenen Stellen stark beschädigt.
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

Eine sofort eingeleitete Untersuchung hat
ergeben, daß kurz vor der Explosion ein
Kraftwagen vor dem Gebäude hielt. Die
Straße , die sehr eng ist, wird nur in ganz
seltenen Fällen von Kraftwagen benutzt.
Auch daß der Motor des Wagens während
des Haltens nicht abgestellt war, gilt als
verdächtig.

Nie Zraimfeierfür»ir verstorbenr
Königin-Mutter Emma

Haag, 27. März.
Die sterblichen Ueberreste der vor einer

Woche verstorbenen Königin-Mutter Emma
sind Dienstag feierlichst von ihrem Haager
Schloß nach der benachbarten Stadt Delft
zur Familiengruft des Hauses Oranien-
Nassau geleitet worden. Der etwa zwei Kilo¬
meter lange Trauerzug , der von Truppen¬
abteilungen eröffnet und abgeschlossen
wurde, nahm auf dem großen Platz am
Voorhout  vor dem Schloß der Königin-
Mutter Aufstellung und setzte sich um elf
Uhr unter Salutschüßen in Richtung auf die
Vorstadt Ryswyke  in Bewegung. Sämt-
liche von ihm berührten Straßenzüge, in
denen Militärabteilungen Spalier bildeten,
waren von unübersehbaren Menschenmasfenumrahm! - - - - - - - -

Die Königin und die Thronfolgerin wohn¬
ten dem Abmarsch des Zuges bei und fuhren
dann im Kraftwagen nach Delft voraus , wo
am Nachmittag in Anwesenheit der gesam¬
ten königlichen Familie und zahlreicher hoher
holländischer und ausländischer Würden¬
träger die feierliche Beisetzung der sterblichen
Hülle der Königin-Mutter Emma im Mouso-seum des Hauses Oranien -Nassau stattfand.

Neueste Nachrichten
Bei der Ermäßigung der Arbeitslosenhilfe

wirb ebenso wie bei der Einkommensteuer die
Hausgehilfin wie ein Kind behandelt. In den
Fällen , in denen nach dem neuen Gesetz eine
Ermäßigung der Arbeitslosenhilfe entspre¬
chend der Kindcrzahl cintritt , werden die
Lausoeüilrinn »' » »litaeremnet. :-Zwei Kinder

und eine Hausgehilfin haben also Befreiung
von der Arbeitslosenhilfe zur Folge. Ebenso
besteht schon Abgabcfreiheit, wenn nur eine
Hausgehilfin vorhanden ist, sofern das Ein¬
kommen 500 im Monat nicht übersteigt.

Z« Beginn der Arbeitsschlacht 1934 hat
die NS .-Hago Gau Westfalen-Nord durch
Umfrage bei sämtlichen Haushaltungen Auf¬
tragserteilungen in Höhe von 43,8 Millionen
Reichsmark hereingebracht.

Wie der „Völkische Beobachter" meldet, hat
der Führer den Reichsschatzmeister der NS .-
DAP . zu seinem Generalbevollmächtigten in
allen vermögensrechtlichen Angelegenheiten
der Partei ernannt . Insbesondere hat der
Reichsschatzmeisterbas Recht, die Finanz¬
gebarung der der Partei angeschlossenen Ver¬
bände nachzuprüfen.

Auf Sem Flihrerkongreß der HI . Hochland
wurde eine Botschaft des Reichsjugendführers
Baldur von Schirach verlesen, in der er als
eine der nächsten Aufgaben die Eingliederung
der katholischen Jugendverbänbe in die HI.
bezeichnete.

Die österreichische Negierung beabsichtigt,
ivie verlautet , in der kommenden Verfassung
neben der Streichung der Bezeichnung Repu-

blik auch das im Jahre 1919 eingeführte repu¬
blikanische Wappen Oesterreichs, das bekannt¬
lich einen Adler mit Hammer und Sichel dar¬
stellt, abzuschaffen und den Doppeladler der
habsburgischen Monarchie wieder einzufüh-
rcn . Ferner beabsichtigt die Regierung , den
1. Mai zum Staatsfeiertag zu erklären.

Ueber die Besprechungen, die am Dienstag¬
nachmittag in Brüssel zwischen dem franzö¬
sischen Außenminister Bartho « und dem bel¬
gische« Außenminister Hymans stattfanden,
wird amtlich mitgeteilt, daß sie einen beson¬
ders freundschaftlichen Charakter gehabt hät¬
te». Die beiden Minister haben ihre Ueber-
einstimmung bezüglich der Gefahr einer Wie¬
deraufrüstung Deutschlands sestgestellt. Sie
haben sich gleichzeitig besorgt gezeigt hinsicht¬
lich der Folgen, die ein Rüstungswettlauf
nach sich ziehen würde. Um diese Gefahren z«
beschwören, haben sie de« Abschluß inter¬
nationaler Konventionen als wünschenswert
bezeichnet.

Der französische Außenminister Barthou
beabsichtigt gelegentlich der am 21. April statt¬
findenden Reise nach Osteuropa nach War¬
schau und Prag auch der Wiener Regierung
einen Besuch abzustatten.

Die französische Regierung hat den rumä¬
nischen Außenminister Tttulescu zu einem
offiziellen Besuch nach Paris eingeladen. Der
Besuch wird wahrscheinlich im Laufe des
April erfolgen. Der französische Außenmini¬
ster Barthou wird diesen Besuch wahrschein¬
lich im Laufe des Mai erwidern.

Der englische Außenminister Sir John Si¬
mon hatte gestern abend mit dem französi¬
schen Botschafter in London eine Besprechung
über die Abrüstuugsfrage . Heute findet eine
Sitzung des englischen Kabinetts statt, auf
der Simon über diese Besprechung Bericht
erstatten wird.

Vor einigen Wochen überschritten italieni¬
sche Truppen die lybifche Grenze und begaben
sich anf englisches Sudangebiet . Jetzt wird
bekannt, daß sie eine 21 Kilometer südlich ge¬
legene Oase besetzt haben, die sie als wich¬
tigen Stützpunkt für einen etwaige» Vorstoß
nach dem Tschadseegebiet ansähe«. Die Eng¬
länder ihrerseits haben Gegenmaßnahmen
ergriffen. Mau befürchtet einen unangeneh¬
men Zwischenfall nach Art der Faschoda-
Affäre.

Die amerikanische Negierung hat bekannt¬
lich einen Beschluß gefaßt, wonach sic alle
Kreditgesuche von Staaten , die ihre Kriegs¬
schulden au Amerika nicht leisten, grundsätz¬
lich ablehnt. Wie man jetzt in Amerika er¬
klärt, bezieht sich dieser Beschluß in keiner
Weise auf Deutschland.

Präsident Roosevelt Unterzeichnete gestern
einen Erlaß , nach dem in Zukunft alle ameri¬
kanischen Waren , die mit Hilfe von Regie¬
rungskrediten hcrgestcllt oder ausgeführt
werden, mit amerikanischenSchiffen verfrach¬
tet werden müssen.

Parleigmlsm wer»!siir ElirePrksse

Kurze Tagesschau
Auswirkung des Beamtengesetzes

bei der Reichspost
Berlin , 27. März.

Der Leiter der Personalabteilung des
Rcrchspostministeriums gab in einem Vor¬
trage mteressante Zahlen über die Auswir-
kungen des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums bei der Deutschen
Neichspost. Darnach wurden entlassen bzw
zur Ruhe gesetzt: 230 Beamte des höheren
Dienstes (13,2 v. H. des höheren Dienstes),
rund 2000 Beamte des gehobenen mittleren
Dienstes (5.0 v. H.). 1900 Beamte des weib-
lichen Dienstes (6,2 v. H.) und 3700 Beamte
des unteren Dienstes (3,2 v. H.).

Das 70. Todesopfer
der NeunkirchenerGasometerexplosion

Reunkirchen, 27. März.
Als letztes  Opfer der Gasometerexplo-

sion vorigen Jahres ist jetzt der Hütten¬
meister Josef Hirmer,  41 Jahre alt , ge¬
storben. nachdem er über 14 Monate rm
Krankenhaus auf die Heilung von seinen
schweren Verwundungen gehofft hatte.

Durch seinen Tod erhöht sich die Zahl der
Opfer des Neunkirchener Unglücks auf 70.

Dem Sohn in den Tod gefolgt
Danzig, 27. März.

Auf furchtbare Weise fand in diesen Tagen
die Tragödie einer bekannten Danziger
Familie ihren Abschluß. Der Tanziger Der¬
matologe Dr . med. Karl Löchcl endete vor
einiger Zeit sein Leben durch Selbstmord, in¬
dem er sich erschoß, und zwar im Zusammen¬
hang mit Verdachtsmomenten wegen des
Vergehens gegen 8 218 Strafgesetzbuch(Ab¬
treibung). Seine 68jährige Mutter Marga¬
rethe Löchel konnte seinen Tod nicht über¬
winden und stürzte sich jetzt aus ihrer im
2. Stock gelegenen Wohnung auf den Hof.
Sie erlitt tödliche Verletzunc-en.

Wie Wien zur „roten Hochburg" wurde
Wien, 27. Mürz.

Nach statistischen Feststellungen haben in
den Jahren 1922 bis 1925 über 36 000
Fremde, darunter  über 20 000 Jude  n.
die österreichischeStaatsangehörigkeit in
Wien erhalten.
Hinrichtung der Bombenleger in Belgrad

Belgrad. 27. März.
Am Dienstag wurden der Kaufmann

Dimitrij Grantschitfch  und der Maurer
Gavrilo Jovanowitsch  hingerichtet. Sie
hatten im Jahre 1932 in verschiedene Eisen-
bahnzüge und zuletzt auch in das Velarader
Offizierskasino Höllenmaschinen geschmuggelt.
Im Offizierskasino wurde durch die Explo¬
sion eines Sprengkörpers eine Person ge¬
tötet. Die beiden Hingerichteten hatten im
Auftrag des mazedonischenAusschusses ge¬
arbeitet und von diesem auch die Höllen¬
maschinen erhalten.

Jüdische Geldfälscher
Warschau, 27. März.

Die Polnischen Sicherheitsbehörden haben
in Posen und Kielce  mehrere jüdische
Geldfälscher verhaftet.

Nachrichten
aus aller Welt

Als symbolisches Zeichen des großen Hilfs¬
werkes „Mutter und Kind", das jetzt von der
NS .-Volkswohlfahrt durchgeführt wird, fand
am Sonntag in der Lutherstabt Wittenberg
die Weihe eines Denkmals für Mutter und
Kind statt.

Auf dem Ganöaucr Flugplatz bei Breslau
fanden erstmals erfolgreiche Flugversuche
mit einem motorisierten Segelflugzeug statt.
Ein Zweizylinder -Zweitaktmotor mit einer
Höchstleistung von 16 PS . treibt eine als
Druckpropeller wirkende Flügclschraube, die
oberhalb der Tragflächen angebracht ist.

Nachdem es vor einigen Wochen der Kri¬
minalpolizei in Hamborn gelungen war,
eine Diebesbande von schulentlassenen Jun¬
gen festzunehmen, kam sie jetzt einer größe¬
ren Anzahl von Schulkindern auf die Spur,
die sich zu einer Diebesbande zusammcngc-
schlossen hatten. Im Laufe der letzten Monate
wurden von dieser nach und nach 38 Dieb¬
stähle der verschiedensten Art ausgcfnhrt.

Auf der Straße zwischen Tönning und
Garding bei Husum verunglückte ein mst
Dcicharbeitcrn besetzter Lastkraftwagen. Der
Lastkraftwagen ging fast völlig in Trüm¬
mer. Bon den Insassen wurde ein junger Ar¬
beiter anf der Stelle getötet, ein zweiter Ar¬
beiter liegt im Sterben . Die übrigen In¬
sassen haben zum Teil schwere Verletzungen
erlitten.

Durch - a8 Eintreten der warme« Witte¬
rung ist es in Wiene« sOberösterrelch) am
Grundlsee zu einem Bergrutsch gekommen.
Die Ortschaft Wiens« konnte noch rechtzeitig
geräumt werden. 12 Bauernhöfe wurde« ver¬
schüttet. Der Bergrutsch hat bisher 8 Hektar
Jung - und Hochwald sowie Geröllhalden er¬
faßt. Der Schaden wird anf einige hundert¬
tausend Schilling geschätzt.

Der Pariser „Petit Parisien " berichtet, daß
die Einsparnngsmaßnahmen , die das Kabi¬
nett Toumcrgue vorbereitete , u. a. auch die
vorzeitige Pensionierung von 60 bis 80 000
Beamten vorsehc.



allem durch eine bcwutztc ttcbcrbetoniing nu -d
scharfe Abtrennung der Gretchen - Trngödic.
Die Bedeutung der Helena -Bisiou in der
Hexen -Lzene erhält trotz der ihr oom Dich¬
ter gegebenen ungemeinen Magie nicht das
für den dramatischen Ablauf notwendige Gc-

E>vicht . Ferner wird daS Nichterfüllcn der
Helena -Bision durch Gretchcn auch nicht im
leisesten angedeutet . Faust mnst während deS
Liebesdialvgs in der letzten Gartenszcnc von
Grctchen , das ohne Ahnung des Geistig -For¬
schenden von der Sehnsucht nach dem Ewig-
Getriebenen ist, wenn auch nur für die
Spanne eines Augenblicks , enttäuscht sein.
Ueber die Zulässigkeit einiger das Wesent¬
liche der Dichtung verändernder Streichun¬
gen wollen wir hier in Anbetracht der
Schwierigkeiten der technischen Bewältigung
des umfangreichen Werkes nicht rechten.

Der „ Prolog im Himmel " ließ bedauer¬
licherweise die geistige Spannung und die
Helle Transzendenz , um derentwillen wir
dieses große Vorwort der Tragödie beson¬
ders lieben , schmerzlich vermissen . Im folgen¬
den waren die z. T . recht bühnenwirksam
gestalteten Szenen in sich geschlossen und tru¬

gen durchaus eigenes Gepräge , ohne Sie Ge¬
samtlinie zu stören . Zur Einstudierung des
Werkes ist zu sagen , daß sic nicht der Sorg¬
falt entbehrte, - allerdings hätte man sich fast
durchweg die Sprache geschliffener gewünscht.
Ter technische Apparat klappte . Intendant
-Ha a ß - B c r k v iv selbst hatte die Nolle des
Faust übernommen . Seine Darstellung des
problematisch Ringenden war indessen nicht
immer glücklich . Wohl versuchte er cs mit
gestufter Ausdruckskraft und war zuweilen
mit sichtbarer innerer Beteiligung um die
Zeichnung des Faustischen bemüht . Störend
wirkte jedoch ein allzu stark hereingetrageues
Pathos , unterstrichen durch überhastetes
Sprechen und oft an Tänzerisches erinnernde
Bewegungen ; die alte Kunst , Kraft auszu¬
strömen , ohne sich zu bewegen , wurde über¬
haupt nicht angewandt . Weit überzeugender
gelang später die Darstellung des Liebhabers
und Verführers . Als Gegenspieler war Jo¬
hannes Zad dach ein jugendlicher , gut her¬
ausstaffierter Mephistopheles , nicht eben ein
teuflisch -ausgekochter Höllensohn und abge¬
feimter , kalter Widersacher göttlicher Liebe.
Immer lebendig und beweglich , zuweilen

ironisch und spöttisch , zuweilen witzig und
zynisch ging er seinen Betörungs - und Ver-
führungSküttstcn nach , ohne diese anspruchs¬
volle Nolle künstlerisch erschöpfen zu können.
Zu den sympathischsten Spiellcistungen des
Abends gehörte die Darstellung des Grct¬
chen durch Gertrud Seitz . Die junge Schau¬
spielerin umhüllte die große Liebe des ein¬
fachen Bürgermädchens mit einer zart¬
blühenden Schlichtheit , nnschuldsvvll in
Stimme , Blick , Gang und steigerte das Elend
eines gequälten Herzens mit erschütternder
Kraft bis in die Wirrnis und Irre der
grauen Kerkerszene , die eine der stärksten der
Aufführung war . Die Besetzung der Neben¬
rollen war mit erfreulicher Umsicht vorge¬
nommen und konnte durchaus befriedigen.

Das erwartungsfroh gestimmte Haus zeigte
sich eingangs zurückhaltend und legte stärkere
Anteilnahme eigentlich erst während des
zweiten Teils der Tragödie an den Tag.
Nichtsdestoweniger dankte zum Schluß herz¬
licher , langanhaltender Beifall der Württbg.
Landesbühne und ihrem Leiter für die dar¬
gebrachte Ostergabe.

Ei» SchmrMld-
Am 15. April wird unweit von Pforzheim,

an der Pforte des Echivarzivalds , der nun¬
mehr fcrtiggestellte Schwarzwald -Alpengar-
tcn zur Besichtigung freigegcben . Auf einem
sonnigen Berghang über dem Wiirmtal ist
hier in jahrelanger mühseliger Arbeit ans
einem unfruchtbaren Gelände eine Pflanzen-
kultnrstätte geschaffen worden , die kaum ihres¬
gleichen in Deutschland findet . Die Anlage
umfaßt 2800 Quadratmeter Flüche und be¬
herbergt über 50 MO Bcrgpflanzcn ; Pflan-
zenseltenhciten aus allen Gegenden der Welt,
wie z. B . winterharte Kakteen aus Nord¬
amerika , Alpenrosen aus Asien , Gebirgs¬
pflanzen aus den Pgre,men , Kaukasus , Hima-
laya , Gewächse aus den arktischen Zonen
überraschen hier die Besucher . Tie Blütezeit
dieser Kostbarkeiten der alpinen Flora be¬
ginnt Mitte April , steigert sich im Mai und
Juni zu überwältigender Farbenpracht und
beginnt erst nachzulassen , wenn die heiße
Jahreszeit cintritt , um dann im Herbst noch
einmal aufzulebcn.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

MderiW der slödl. BksoldmgrsatzW.
Die vom Gemeinderal am 30. 8. und 3. 10. 1933 und 4 . I . 1934

beschlossenenAenderungen der städtischen Gemeindebeainlenbesoldungs-
satzung (Herausnahme der Bauauischerstelle , Acnderung in der Zahl der
Schutzleute , Herausnahme der pauschalierten Amtsauswandsentschädig¬
ung des Stadtbaumeisters und der den Stadtvorstand betreffenden Ein-
träge )sind von der MinAbt . f. Bez . und KörpBerw . mit Erlaß vom
16. 3. 34 Nr . 11355 und Nr . 19542/33 genehmigt worden.

Ealw , den 26. März 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Herzliche Einladung
zur

Wilbenskoliserenz an Ostern
in Bad Liebenzell Missionshaus)

Die Versammlungen finden am 1. und 2. April um
8,11,18 und 2V Uhr statt. Das Thema lautet:

ZttWeinm Zache» der Aosersteh»»- 3es».

Vorrat
Irirciv

«st üdsntlüssig,

venu 8ic kervvacks nehmen , Lervscks

Calw.

Drennholzoerkauf
am Samstag , den 31. März 1934 nachm. 2 Uhr in der Weitz schen
Wirtschaft aus de» Abtlg. Eichhalde(Teuchelweg), Wnlkmiihleberg,
S hasott

3V Rm . Laubholz , 120 Rm . Nadelholz.
Holzgeldschuldner aus früheren Verkäufen werde » zur Teilnahme

an der Versteigerung nicht zugelassen.
Den 27. März 1934.

Stadtpslege.

Bekanntmachung
Die Kanzleien des Finanzamts Hirsau

und des Zollamts Calo bleiben am Samstag,
den 31. März (O tersamstag ) geschloffen.
Hirsau Calw » den 27. März 1934.

Finanzamt /Zollamt.

Am Ostersamstag
; bleibt wegen Bankfeiertags unsere

Kaffe geschloffen.

Kreissparkaffe Calw
Bekanntmachung.

Bett. TliberklilliseiilliWMrsiihreii.
Bis 1. 4. 1934 müsse» sich sämtliche Milcherzeuqer , welche Frisch¬

milch in Verkehr bringen , dem Tuberkulosetilgungsverfahrcn anschließen
bezw . beim zuitändigen Amtstierarzt ihre Benände gemeldet haben.
Wer seinen Milchvichbestand bis dahin nicht angemeldet hat , darf keine
Milch mehr in Verkehr bringen . Dies gilt ganz besonders sllr die
Schwarzwaldluslkurorte . Die Anmeldung wird praktisch wohl am
besten so durchgestihrt , daß die Milch - oder Molkereigenossenschaften.
Lichmchtoeceine , Viehverncherungsoereine ihre Mitglieder geschlossen
dein Amtstierarzt melden . "

Heil Hitler!

" tsorMWeklmd Eliz-RWld.
Der Geschäftsführer : Steinbaucr.

Dem vielseitigen Wunsche unserer werten Kundschaft Rechnung
tragend , habe » wir uns entschlossen, nunmehr auch

HMilMimWe da; Psund zu n Psg.
(Abhol - und Zustellgebühr 30 Psg .) zu führen . Gleichzeitig empfehlenwir uns in

Stärkewäsche , Vorhänge waschen und spannen
sowie Bügel - und Mangewäsche

Verwendung von ' nur erstklassigem Material wird garantiert

Wasch- und VijqeWchiist RexerLSeimig
5ie « ollen scb!saker « erllen?

Ihnen Beschwerden , "" ^ " kommen ! Das schnelle Atmen macl
q, , dlskmvi » 8ie Nock 8anl Drops!

Aukbarc bezeugen nach Gebrauch unserer Sani Drof
oä " " "> einigen Wochen Gewichtsabnahmen bis z

körperliche Schädigungen zu empfindet
einznnehmcn ^ ° " " schädlich ! Leicht, angenehm und unausjälli

Uieirre uaistLocklictik ; Deobersitnnx.
Sani Drops : Knrpackg . RM . 2.75 Notpackg . RM . 1.50

LEottunx : Leide Drops ILurpsoNs . « I« . 2 .75
^u haben in den Apotheken zu Calw , Tcinach und Licvcnzcll

Sildwestdentscher Gau
des Zugendbundes für entschiedenes Christentum IE. B.)
Empfehle meinen Freunden und Gönnern auf
Gründonnerstag  von morgens 9 Uhr ab

feinste Eiernudelkuchen
sowie für die O st e r fe i ert a g e alle Arten von

Kaffee - und Defserlgebäck, als da sind
Butterkuchen , Kugelhops , Hatzelnutzringe
sowie Hefengebäch , ff. Käsekuchen und sonst
noch alle Arten Kuchen . Mit diesem möchte ich
noch mein bekannt schmackhaftes Schlüterbrot
und Skala « Brot in empfehlende Erinnerung
bringen.

Oskar Pfromme «, WLem , LtdekslkchelS
Telefon 317.

Fahrräder
in jeder Preislage
von RM . 48 .— an

Georg Bauer . SahttadWdlMlg
Hirsau

linkste- mul lpelmeknlce, kSle sttlttalle
keine kmelllliie Mie Se«>iei»le»Iler all

kincken 8ie in xroller ^ usvslil
im llllekeakaus Scklltrle

Ist^ orr îeilv , INotr ^ orstr . k belli » lüarlltplat-

Schöne

Aepfel
6 Psund Mk . 1.10
R . Hautzer
unter dem Rathaus.

I»F» S
k »» » » »» «

« » » SSV

vc . g , ina s >,s risciisn , ut
7ü,sn onci «onrllgsn . VUskbsn-
«Nlcken : ctis k. ids nick,
gsgrittsn , rog . r cts« Qlsnr blsitrl
vrtialleo Vvlm Nsmigso mit

oo § e »i ru -.25  - 50 -sot

hat abzugeben von der Sorte
„Marlborough ", reichtragend,
von der Gartenbauschule Hohen¬
heim empfohlen und krankheits-
srcie Sorte sowie

Edelreiser : „graue Renette
v. Zabergäu ", Kaiser With.
Boskoop und andere.

PH . Seeger
Baumwart . Holzbronn.

Ehrlichen , willigen

Zungen
welcher Lust hat , das Bäckerhand¬
werk zu erlernen , nimmt in die
Lehre.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Jüngeres

Mädchen
gesucht  für kleinen .Haushalt.
Gelegenheit zum Kochcnleriic ».

Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

doknert Mnekrei . Lin mit ? er«vs «. li8
xeboknerrer Locken «8l 8ogsr «veniger
glatt al8 ein nickt gebohnerter Locken.
Oa8 kabcn « N88en8ckaktlicke 6Iälke-
nie 88 ungenbetvie 8cn .Lervack 8-6 lan 2
«8t überragenck . je ckünner 8ie ? erwack8
auktragen , cke8to köker cvirck cker QIsnr.
T̂ uck rur dckobel- unck Lecker-Lllege

perikkscl» jetzt auctz Isrdig ru ksiren

Krokant -Hasen
Krokant -Eier
Schokolade -Hasen

aus Milch - u. Schmelz -Schok.
eigenes Fabrikat , empfiehlt

Paul Hayd
Konditorei

Direkt ab See:
Kabliau

im Ganzen , Psd . 22 Psg.

Kabliau -Filet
Psd . 38 Psg.

Stockfische

K»»sttl >e»
Fabrikat Baffermann

Karotten gewürfelt-/« Dos. -.«o
« junge ganze-/«Dos. -.«v

Erbsenw-Karotten -/.Dos. -.?»
-/- Dose - .45

Gemlife-Erbsen „Dose-.s8
-/- Do >e -.4V

junge Erbsen -/.D°s°-.7v
V- Dose - .45

jg. Schnittbohnen-„Dose-.5«
» « l . Qual . -/«Dose - .SV

-/- Dose . -40
Delikatetz-Böhnchen
RuhM - Bade « ' «Dose - . so
Spargel usw.

3 Prozent Rabatt

Eugen Dreiß

Psd . 28 Psg.

Paniermehl , Zitronen
Echte

hlirlgnch-öiiWhelli
(leicht gefärbt ) Psd . 32 Psg.

Allschpkst Pfd4üPsg
Aprikosen Md3SPf«

Rote Hasen
Schokolade-Hasen

SastigeOrangen.Tasettjpsel

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unseres Blattes

am Markt
Aus Wunsch Lieferung ins Haus.

F-ahrbares

Kinderbettchen
sowie LiegesMlWW

sind zu verkaufen

_Altburgerstraße 28 p.
Ein guterhaltener

Madertvagen
preiswert zu verkaufen.

_ Bahn hofstrabe 47.
Gebrauchtes

ÄMMd
zu kaufen gesucht.

Von wem . sagt die Geschäftsstelle.

Klee -, Gras-
somic alle Sorten

Gartensamen
empfiehlt

Fr . Bolz , Oberkollbach

llekersll erlisltiici»
eNem . 1

8tnttsart -8.

gei



->

!> kür Ostern 1934 !

Praktische Geschenke
zum Osterfest.

Selbstbinder von 38 Pfg. an
Herren-SoLen . 45 . „
Sportstrümpse .. «5 , „
Sporthmden.Oberhemden.Hsseniriiser
in großer Ausivahl zu billigsten Preisen

Ferner:
Damenströmpse.Taschentücher.Tag- und Nacht-

Hemden.Schlüpfer,Schürzen.UnterröMe
in allen Preislagen.

Paul Riiuchle,GmbH.
Ealm am Markt.

5rköae kuswaklIO

Velin- uni UNlosrlininerlillSek
Sllller»er kllNren
llinnier- mul folletteylegel
kliolo-lialinien
lSintllcke IllnkWnnn
Wette-lelken

LlarabmunssseseliSkt

Sottlok vorn. klarklrlraSe

Werse Weine:Roi-MMWew««»««M.»»
Guten Festkaffee Psv. 2.- . 2.00. 2.80

Zum Abendbrot : Sardinen. Heringe.
Seelachs . Edellachs , Käse, Sardellen , Paste

Schokolade in hübscher Packung
Praline «. — Rote und braune Zuckerhasen

80  Rabatt -

Lebensmittelhaus Wagner

Oaur am AAarkt
13Zlicti LinFÄnZe in

LtokkueuIreLter » kür ' » krüHaiir
krüliIalirsmäiitel , - Lteieter

ui »ä LÜRLsei»
—Onvekbinliiicde öesicktigung erdeten —

Oreselrvirslen karrten

im eigenen Wa § ei » !

Kauten 8ie Ikren neuen IV»z-sn bei mir
am ? Iatr, wo aucb Ikre Reparaturen tack-
mannisck unci preiswert erleckZt wercien.

^utoksus

üilax tle 1» k e Im an»

ülle ztreicllkettisea korben
in jscler l̂ sngs ru liabsn

vroserle cssrnrüorkk

Gartengeräte
Spaten » Hauen

Kärste , Rechen
Rebfcheeren , Gießkannen

Sartenschläuche , Schlauchwagen
Rasenmäher , Jauchefchöpser

Samen ufw.

Gagen Dreist

Du musst wissen
«iab am Ostermontaß im Kurbotel „Klo¬
ster Hirsau"  zroüer NausbsII statttinciet.

dickeres Ssmstsgnummer unä plskstsüsdsng

Ihre Verlobung
oäer Vermählung

am Osterfest müssen Sie äurch eine Unzeige
in cker„Schivarzwalä-lvacht" begannt geben.

Lcknlbüclrer
8ebre !b- unä beleben

üilaterislieir
äis in sülntlicben 8cbnlen äer 8t »lit unä äes
Obersn »tsb «sirIrs Onlvv einxeknkrl sinä,bulle icb
ank null einpkeble inicb de !Leäark bestens

kr . Haussier Sack - u » 6 kspierbsnäiuns

Lal v̂

^agliatisa ^ aî sri bat ovLli niemals rum ^ î olg gstülir-t.
^irb ^u ĉb Anzeigen  in ctsis „Loliwar'rwalcl ->̂ /aelit ".

llakkee-üngebot
in triscder Röstungüuzleze-stakkeev.^ so^

!üMMcIIMg '/.pk-r-M^
SuliteWlll - ffeM '/. ^ 65 ^
6uateiiilllli-co!tllricll

-/« Rkö. 85  ^»llkkee-ffüctiung
lose 20-)

llallee-vewvrre
»Uli« z m»«
Wollt
stnrüblllter
clctiorie

3 krvLeot Uobstt

llusea vrelk
so »Nlsrbt

In KrbinWe
«N frische Äscidiliier

empfiehlt

Fr. Lamparter

8 p 62  Kalrnr - Karametllrasei»
eigenes Rsdrikst in beksnnt vorrüglicker yualitSt

Oroüê usvvsiii in rSmtliclien
Oster-  OeselieirlLartilreli»

ttermüiln ttüukler. tioinlitorei
öodnkokstr. 24 / Rernsprecker216

vrorerlec. üerasäorfk
Mto-ürüelten in«nWulger ümküdrWg
ISmtllcbe kboto-üMe!

Für Karfreitag und Ostern
empfehle besonders:

Frische Butter und Eier sowie gefärbte das Stück zu9 ^
In Speisequark Psd. 88 ^ Süßen Rahm /« Liter 4S ZBienenhonig offen . Pfund RM. 1.49
Emmentaler voilfett . V« Pfund SO^Edamer vollfett . . . . . . . . 100 ß 29 A

Schachtelkäse in großer Auswahl
Frisch eingetroffen: Kräuterkäse . . . V«Pfund 14 «)
"" Käse-Baur, Käsespezialgeschäft

Lederstrane 22.

kralrtisclie

Oslerxeselrenire
kinäer » Sie bei

tlordwaren
Itorlimöbel

(sucd nscd^eicdnung)
ütinäerwaren

«snülelterwssea

ttilil! zcdSllllcd«inner'! M«.
8 »l»oUvk »er »L«

MN . Nlltren
r.a.. «.!. «na ardellskront

GUkelm SrbSderle
Gründonnerstag von IS Uhr!ab

« ..k-lkZk-a WelMen
Vn»üV V vr »tü empfiehlt auf Gründonnerstag

Karl Gehring, Bäckerei
Lednslrahc, Tcleson 253

Gottlob Niethammer.
Marktplatz IS Tel . 804
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